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Authentische Auszüge aus Briefen
au eine Amtsstube

Sei/: Jahren lebe ich eigentlich vom Passivenüberschuß.

@eib meiner 33erbeiratung fenne id) aufjer ben lib'
jaluitgßraflen keinerlei Vergnügen.

Ich weis schon daß ich ihnen grob geschrieben habe,
aber wenn Sie mein Ischschijaß hätten, würden Sie
auch nicht lachen und arbeitslos oben drein.

Jpabe bie 33clreibungßbroI)ung befommen. @el;r erfreu«
lid) inenn man, mie id), ïurj t>or ber ©eburf (bebt.

Bald kommt der Weinachtsmann aber bei Uns
kommt Er vom Betreibungsamt und ohne Bart, den
haben Wir selber eingejangen.
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es nid)t traurig meine Herren baß ein SDîann mit
meiner 33ilbung unb (Erfarung feine Arbeit mer er»

bait, fönnbe ja bei end) mit feßreiben aus ^elffen unb
meine @d)ulb fo ab oerbinen.

Gestützt auf Ihr Schreiben kommt bei mir zu erst
das Fressen und dann erst Sie. Ohne Steuern kann
man Leben aber nicht ohne zu Fressen, oder nicht?
Nichts für ungut aber es ist doch so.

©as (Stuff lacßclt eben nid)t allen fo wie 3ßnen >m

marmen 33ürol) unb regclmäßgen 3«Pfen-

Wenn sie schon einmal etwas vom Nachholungs-
bedarf gehört haben, so wissen sie auch, daß er
befriedigt werden muß und alles Andere nachher.

2BaS fte ba oon fprogrefton febreiben iff mir ju fom»

plijirf unb ^ilff mir nid)t, benn id) fann einfad) nid)t
fo oil jaßlen. Sßenn ber 2frmeteufel geruppft werben
foil bann gefd)ief es immer mit grembwörter.

Die Rechts Lage ist mir schon klar, weniger aber
die fannanziele, die so trüb ist, daß man kein Geld
mehr sieht.

©er Äonfugtur Dîtidfgang unb bie Äongerenj ßaben
mir ooüenbs ben finanjjetlen 33oben ausgefcßlagen.

Das G'lükk war mir schon in der Wiege nicht holld
indem meine Mutter in einer Anstalt war die meinen
Vater nicht kante.

^ann leiber nid)t fclber fomrnen, weil id) feine Arbeits»
Seit oerlieren will, laben @ie meine §rau oor, bie wirb
3ßncn alles jcigen.

Warscheinlig kommen Sie so wenig darauf wie ich,
bin nähmlig nichts mehr schuldig.

SOtif meiner ©cßulbilbung wüßten @ie fd)ließlid) aud)
nidjt meßt, aber fo beßanbeln laffe id) mid) beßwegen
bod) nid)t, inbem @ie mid) pfanben wollen.
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Ich Rauche nicht und konsemiere kein Algohol.
Und ein gr. Bier am Abend ist eim ausgewachsenen
Mann schon zu gönen.

2luß (Suren ^aragrafen fornc id) nid)t brauß,
fcbon aber bafür b«bt 3br ben 33Itcf für meine STlo^t

»erloren.

Meine Frau ist halt auch ein außereheliches und so
hat sie auch eines mitgebracht weßhalb Ich jez vier
Kinder zu nähren habe.

SOBaß meinen 0ie mit Unterlagen? Unfere Unterlagen
ftnb feib fapput.

Das ist keine Schlusabrechnung das ist eine
Gemeinheit.

3luf 3bre SHabnung beffetigcnb fann id? nidjt Sailen,
madden @ie waß fte motten baß Scben get aud) obne 0ie
weiter unb enbet bocb wiebcr mit eim Söerlttft 0d)ein.

Vor einer solchen Handlungsweise könnte man jeden
Respegt verlieren wenn man Ihn überhaupt hatte.

0eit id) gefeben b«be, maß mit öffentlichem Selb für
„©emälbe" jufammengefauft werben, fällt mir baß

Salden nocb fernerer alß oorber. (Sin foldjeß ©efcbmier
fann id) 3b««n aucf) liefern wenn ©ie mir bafür meine

0d)ulb ftreicben.

Seit Jahren ho]en wir au] einen sajjtigen
Tottogewinn aber umsonst, es ist traurig wie wenig man
sich au] unsere Glubs verlassen kann.

£abe ßon @«br^n Äentniß genomen, eß feblb
nur nocb ba§ 0ie ein paar 25iebelfprüd)e jittieren, mit
attebem iff mir nicht gebienf, ba icb nidjt jablungß
fäbig bin.

Es ist gut, daß Sie nicht gehört haben was mein
Mann sagte als er von Ihrem Büreo kam und ich
bin ganz seiner Meinung.

SSÖerbe biefen traurigen $afi biß »or 25unbeß ©ericbt
unb fogar weiter fcplepen.

22


	Habe von Ihrem Geehrten Kentnis genomen... : authentische Auszüge aus Briefen an eine Amtsstube

